
Vorkommen von Buntsandsteinkarneol im Oberbettinger Triasgebiet
nördlich Gerolstein/Eifel

Im Rahmen von Bemühungen zur Zusammenstellung von Vorkommen steinzeitlicher 
Artefaktrohmaterialien beschäftigte uns auch der Buntsandsteinkarneol, der 
seit langem bei der Gliederung dieser Formation eine Rolle spielt und im 
Verbreitungsgebiet gelegentlich als Artefaktmaterial vorkommt (Kandier 
1923; Stoll 1932; Deecke 1933; Seyler 1959). Beschreibungen des Gesteins 
finden sich bei W. Deecke (1933) und Constantini-Schustek (1979), wobei D. 
Ortlam (1974) darauf verwies, daß im Schwarzwald heller Karneol auf helle­
ren Sandsteinen, roter verstärkt auf intensiver gefärbten Sandsteinen auf- 
tritt.

Wegen seiner meist starken und unregelmäßigen Klüftung und seines splittri- 
gen Bruchs ist Buntsandsteinkarneol als steinzeitlicher Werkstoff nur von 
untergeordneter Bedeutung und tritt nach bisheriger Kenntnis selbst in Ge­
bieten massierten Vorkommens nur in geringen Prozentanteilen meist in mit­
telsteinzeitlichen Industrien auf, deren Technologie die Verarbeitung eines 
solch kleinstückigen Rohmaterials erlaubte.

In der Eifel sind uns bislang - vielleicht mit einer Ausnahme, s.u. Nr. 3- 
noch keine Artefakte aus diesem Material bekannt, was daran liegen mag, daß 
bislang auch nur bescheidene Artefaktserien gesammelt worden sind (Lohr 
1984).

Andernorts wurde Karneolbildung bislang vor allem aus einem typischen Hori­
zont am Top des Mittleren Buntsandsteins beschrieben, wobei immer wieder 
betont wurde, daß er auch in diesem Horizont längst nicht überall zur Aus­
bildung gelangt bzw. erhalten ist (Dachroth 1972; Ortlam 1974).

E. Lipinski und H. Löhr
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Besonders D. Ortlam (1974) wies jüngst wiederholt darauf hin, daß es sich 
bei diesem Violetten Horizont um eine Bodenbildung handelt, dem sich beson­
ders im Oberen Buntsandstein weitere Violette Horizonte entsprechender Ge­
nese zur Seite stellen lassen. Karneolbildungen kommen nach D.Ortlam aller­
dings nur in seinem VH 0 an der Grenze Rotliegendes/Zechstein und im VH 2 
im Dach des Mittleren Buntsandsteins vor, wobei G. Dietrich und M. Laemmlen 
(1968) allerdings noch einige weitere karneolführende Violette Horizonte 
anführen, die aber für das Oberbettinger Triasgebiet kaum in Frage kommen.

Soweit wir sehen, ist im Eifeier Buntsandstein trotz zahlreicher detail­
lierter Beobachtungen (Mader 1985 mit älterer Literatur) Karneol nicht be­
schrieben worden. Der "Karneolhorizont" als solcher, also der VH 2 sensu 
Ortlam ist auch nach D. Mader (1985) in der Eifel ausgebildet, und es wird 
von ihm (1981, 400) "gelegentlich grauweißer und gelblicher Chalcedon, sel­
ten rötlicher Karneol" erwähnt, allerdings bislang bei der konkreten Be­
schreibung der als Lagerstätten in Frage kommenden Horizonte (Mader 1980) 
nicht erwähnt. Somit mag es von Interesse sein, einige Vorkommen zu präsen­
tieren, auch wenn sie nicht zur Diskussion um die stratigraphische Wertig­
keit der einzelnen VHs herangezogen werden können.

Aufmerksam wurden wir auf dieses Gestein erstmals bei prähistorisch-quar­
tärgeologischen Profilaufnahmen am Gerolsteiner Maar (1), wo es in Fließer­
den und Spülschutten in seiner Häufigkeit mit Buntsandsteinmaterial gekop­
pelt war (2). Weitere Belegstücke wurden von E. Lipinski bei archäologi­
schen Feldbegehungen als Lesesteine oberflächlich gesammelt. Im einzelnen 
handelt es sich um folgende Vorkommen:

1. Pelm, Kr. Daun
Mtbl. 5706 Hillesheim: r 254847, h 556646; NN 480 m; "Hustley". Im 
Steinbruchvorfeld in Fließerde mit vereinzelten Quarzgeröllen, Bohn­
erzen und Buntsandsteinen bis zu Kopfgröße auf devonischem Dolomit 
meist helle Karneolknollen bis Dezimetergröße.

2.  Bewingen/Gerolstein, Kr. Daun
Mtbl. 5705 Gerolstein / 5706 Hillesheim: r 254720-254800, h 556700-
556800; NN 425-470 m.
In pleistozänen Fließerden und Spülschutten zusammen mit Buntsand­
steinmaterial in der Füllung des Gerolsteiner Maares in Baugrubenpro­
filen sowie oberflächlich auf dem Steinberg in der Umrandung des Maa­
res. Oberflächlich an Vorkommen 1. anschließend. Meist von Kluftflä­
chen begrenzte Karneolstücke bis 10 cm. Einzelne erhaltene Rindenpar­
tien lassen erkennen, daß es sich um sträng- oder zopfförmige Knollen 
mit tordiert geriefter Rinde handelt. Im Anbruch ist das Gestein unter 
der Rinde meist heller, weißlich-gelb, körnig und mattglänzend, im In­
nern siegellackrot und fettglänzend.

3. Roth, Kr. Daun, "Am Weiersheck"
Mtbl. 5705 Gerolstein: r 254525, h 556809; NN 485-490 m.
Im Ackerland auf Buntsandstein Lesestücke, davon ein doppelfaustgro­
ßes, siegellackrotes Exemplar, das möglicherweise artifiziell ange­
schlagen ist.

4. Roth, Kr. Daun, "Auf dem Förstchen"
Mtbl. 5705 Gerolstein: r 254545, h 556764; NN 480 m.
Im Ackerland auf Buntsandstein Karneolstück 6x5 cm, mit Rinde, weiß­
lich-gelb, grau gebändert, z.T. porös, vielleicht artifiziell ange­
schlagen.
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5. Roth, Kr. Daun, "In der Zehnebach"
Mtbl. 5705 Gerolstein: r 254400, h 556800; NN 490 m.
Im Ackerland auf Buntsandstein am Fuß des Rother Berges ein scharf­
kantiges Karneolstück mit gelber Rinde und hellrotem Kern.

6. Roth, Kr. Daun, "Auf Bermesrech"
Mtbl. 5705 Gerolstein: r 254536, h 556890; NN 510 m.
Im Ackerland auf Buntsandstein mit einigen Quarzgeröllen ein Karneol­
stück 5 cm Dm. mit weißlich-gelber Rinde und bräunlich-rotem Kern.

7. Birgel, Kr. Daun
Mtbl. 5605 Stadtkyll: r 254542, h 557722; NN 452 m; 510 m südlich "auf 
Michel".
Im Ackerland auf Buntsandstein zwei kleine, scharfkantige Lesestücke 
2,5 cm Dm.

8. Birgel, Kr. Daun
Mtbl. 5605 Stadtkyll: r 254552, h 557760; NN 470 m, nördlich vom Hof 
des Landwirts Esch.
Im Ackerland mehrere kleine Karneolstücke.

9. Rockeskyll, Kr. Daun, "Auf der Kuhweide"
Mtbl. 5706 Hillesheim: r 254823, h 557110; NN 495 m.
Auf devonischem Grauwackenschutt mit vulkanischen Tuffresten ein 
scharfkantiges Karneolstück 7 cm, mit heller Rinde und siegellackrotem 
Bruch.

10. Lammersdorf, Kr. Daun, "Auf Dickelt"
Mtbl. 5706 Hillesheim: r 254885, h 556962; NN 445 m, ca. 300 m nord­
nordöstlich H. 468,3.
Im Ackerland auf verwitterter devonischer Grauwacke mit vulkanischen 
Tuffresten kleine, helle Karneolstücke.

11. Dohm, Kr. Daun
Mtbl. 5705 Gerolstein: r 254738, h 557010; NN 405 m, 210 m nördlich 
Dohm.
Auf einer Mittelterrasse der Kyll mit vielen Buntsandstein-, Quarzit- 
und wenigen Basaltgeröllen sowie gelbbraun verwittertem Kreidefeuer­
stein (Altmeyer 1982) ein Dutzend schwach kantengerundeter Karneol­
stücke bis 6 cm, meist mit weißlicher oder weißlich-gelber Rinde und 
siegellackrotem Innern.

12. Dohm, Kr. Daun
Mtbl. 5705 Gerolstein: r 254720, h 556996; NN 395 m, 200 m nordwest­
lich von Dohm.
Im Ackerland auf Kyllterrasse wie 11. über Buntsandstein leicht kan­
tengerundete Karneolstücke wie 11.

13. Gerolstein, Kr. Daun
Mtbl. 5705 Gerolstein: r 254487, h 556717; NN 492 m, 550 m südwestlich 
des Wiesenhofes.
Im Ackerland oberhalb des Wiesenhofes auf Buntsandstein ein Karneol­
stück, 5 x 3,4 cm, mit gelblich-rötlicher Rinde, im Bruch rot gebän­
dert.

14. Steffeln, Kr. Daun
Mtbl. 5705 Gerolstein: r 254092, h 557267; NN 483 m, Nordostrand des 
Ortes.
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15. Walsdorf, Kr. Daun, "Am hintersten Maar"
Mtbl. 5706 Hillesheim: r 254946, h 557130; NN 497 m.

16. Walsdorf, Kr. Daun, "Kyller Brühl"
Mtbl. 5706 Hillesheim: r 254958, h 557008; NN 472 m.

17. Walsdorf, Kr. Daun, "Auf der mittelsten Kuhweide" 
Mtbl. 5706 Hillesheim: r 254931, h 557130; NN 497 m.

Bei sämtlichen Nachweisen handelt es sich um reliktische Lesesteine, deren 
Kartierung (Abb. 1) allerdings gerade vor dem Hintergrund der negativen Ge­
genprobe eine enge Bindung an Buntsandstein oder zumindest Buntsandstein­
schutt zeigt.

Abb. 1 Oberbettinger Buntsandsteingebiet (gerastert) mit Andeutung des 
Gerolsteiner Maares.

Stern = Fundorte von Buntsandsteinkarneol 
Kreis = Begehungsareale ohne Buntsandsteinkarneol
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Im übrigen Verbreitungsgebiet des Buntsandsteins in der südeifeier Trias­
bucht läßt sich Karneol bislang über steinzeitliche Artefaktkollektionen 
nicht fassen, da solche als Ergebnis systematischer Feldbegehungen noch 
kaum existieren.

Ein von C. Goetz (1914, 410) und M. Lucius (1940, 85) erwähntes Vorkommen 
von Buntsandsteinkarneolen in einem Rhät-Konglomerat zwischen Eedingen und 
Ospern in Luxemburg hat sich nach neuesten Untersuchungen als eine Verkie­
selung ähnlichen Typs in einer konglomeratischen Randfazies des Gipskeupers 
herausgestellt (Schneider 1973; Müller u. Warth 1985).

Anmerkungen

(1) Dem Gerolsteiner Flora-Sprudel und Herrn Dr. Buse sei hier herzlich für 
die Unterstützung dieser Arbeiten gedankt.

(2) Herr R. Seyler, Dudweiler, ermöglichte uns den Vergleich mit Handstük- 
ken bekannter Herkunft aus dem Saarländischen Buntsandstein.

Für eine kritische Durchsicht des Manuskripts danken wir Herrn Prof. J. 
Negendank, Abt. Geologie am Geographischen Institut der Universität Trier, 
recht herzlich.
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